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Jllttftrtrte ttjw«i?erir4« ganbraerher-gettung (Officielles Sßublifation3»Drgan beS ©cbweig. ©ewerbenerein?) 9tr. 13

ftanb einen Srebit bon $r. 600 betuiûigen tooßte für bie

Slugfßjreißung non greifen gnr Sinreißputg oon Sntwürfen
gu einem fcßweiger. ©ewerbegefeß.

Sraft. 7. ©teßungnaßme gegen bag SÄeferenbum betr.

©eneralgoßtarif. 3m Flamen beg 3entratöorftanbe3 begrün»
bete Herr ©tabtpräfibent Sßfifter (©ßjaffßaufen) folgenben
Slnirag: „Ser ©ßpoeig. ©ewerbeoerein, in ©rwägung, baß
bie gegenwärtig fcfjtuebenben Hanbelgbertraggunterßanblungen
gwifcßen ber ©ßjweig unb Seutfß)lanb»Öefterreiß) burß) bag

ßieferenbnm über ben 3oßtarif nur in einem für bie ©d^tueig
ungünfttgen ©inne beeinflußt werben fönnen, unb in ®r»

Wartung, baß bie Shtnbegberfammlung ben berechtigten SBün»

fcßen naß) möglißjfter ©ntlaftung ber SebenSmittel im ge»

eigneten SRomentO' bon ficE) aug entfpreßjen werbe, befßjließt:
,,©g fei oon ber Sßeilnaßme an ber Srgreifung beg SKefe»

renbitmg gegen ben 3oßtarif unfererfeitg SIbftanb gu ueßmen
unb oon ber itnterfcßreibung ber betreffenben Unterfd>riften=
bogen abguratßen, ebetitueß trete ber ©tßweiger. ©etoerbe»
Derein bei einer SSolfgabftimmung für bie Slnnaßme beg

3oßtarife§ ein."

Herr Sfteili (Surbentßal) möcßte baë 9îeferenbum gegen
ben 3oßtanf entfcßieben befämpfen unb an bie eibgenöffifßien
Slbgeorbneten für bie Hanbelgbertragguntcrßanblungen eine

tunbgebung erlaffen, gießt jeboch naß) erhaltener Slufflärung
leßtern Slntrag guri'tcf. ©egenüber ber Slnregung beg Herrn
Otto Sarpentier (3ürißi), eg möcßte ber ©cßiueiger. ©ewerbe»
berein ben begügl. Slufruf ber Sfaufmännifcßen ©efeßfcßaft

3ürißi mit untergeicßnen, macßt fèerr Sßräfibent baranf auf»

merffam, baß jener Slufruf laut ber begleitenben 3"fd)äft
fpegieß an bie SSebölferung beg Äantong 3«ricß gerietet fei
nnb ber ©chweiger. ©ewerbeberein felbftftänbig werbe bor»

geßen woßen. ($ortfeßung folgt.)

äSafferfräfte ber ©ä)it>etj.

Stuf unfere Sftittßeilung in Dir. 11 biefeS SSIatteg über
bag Don Sngenieur Sauterburg naß) unferer Meinung woßl
gu gering auf 582,834 SJSferbefräfte angegebene ©efammt»
bermögen ber ©ßjweig in SBafferfräften bewerft ung berfefbe,
baß er gwar aße, auch bie ßinterften SBaffeifräfte in 9tecß»

nung gegogen habe, infofern unb infoweit bie betreffen»
ben ©ewäffer begüglicß ihrer 3ugänglicßfeit, SSeftänbigfeit unb

©itßerßeit eine Raffung unb Seitung teeßnifß) unb finangieß
loßnen würben, dagegen ßat Herr Sauterburg außer ber

Slbreßjnung ber unfaßbaren ober fonft unpraftifabeln, fowie
ber fßjon pielfacß benüßten ©treefen noß) eine Stebuftion ber
miitelfleinen SBaffermengen auf bie Hälfte unb weniger bor»

genommen, weil bie öffentlichen ©ewäffer niß)t immer unb
überaß berSnbuftrie altein bienftpfließtig finb. 2Bo bieg

jeboch gugegeben werben fann, woüte ber SSerfaffer feineg»

wegg ber Sßirflicßfeit borgreifen unb ßat beßßalß im SSor=

berießt gu feinem Sßerf bag Stötßige bariiber augeinanbergefeßt.

Sine itntertaffung biefer ßtebuftion ßätte aßerbingg bag

obengenannte Sraftmaß auf meßr als bag ^Dreifache erßoben.
SBeil aber aug guten ©rünben Dom ©tanbpunft ber national»
öfonomtfßjen Saiirurtg nießt bie aßerfletnfte, fonbern bie

mittelfteine Sßaffermenge in ßtecßnung gebracht worben ift,
fo müßte jene breifaß) größere Sraftfumme boß) wieber auf
bag wirfließ angegebene ÜJlaß gurüßgeßen, wenn man bie»

felbe (felbft boß unb gang) naß) ber f lein ft en SB äff er»

menge in ßtecßnung bringen woßte.

Sinen großen llnterfßiieb maßit bagegen (ungeachtet ber

tßeilweife abgerechneten feßott benüßten SSetriebSträfte) bie

uno ermeiblißje üebergeßung ber ungäßligen fleinen
SDßafferfräfte (unter 30 big 50 Sßferbefräften), beren Stuf»

gäßlung unb SSerecßnung bag gange Sßerf oßne großen ÜRußen

um bag 3eßnfacße bermeßrt unb bertßenert ßaben würbe.

Siefe fleinen SBafferfräfte laffen fieß bon faeßfuttbiger §anb
für jeben $aß leichter aug ber SSaturanfßjauung ober einer

SDetailfarte entneßmen, als aug einem weitläufigen unb fom»

pligirten SSergeicßniß.*)

$ür ^Diejenigen, welche für ißre teß)nifcßen Sinricß»
tungen außi bie fteinfte SSBaffermenge Wiffen müffen, ift feit
ber ©rfdßeinung ber fßiweig. SBafferfräfteüberficßt aurf) bie

jährlich gu erwartenbe fleinfte SBaffermenge aß' ber

bergeißmeten ©ewäffer ausgerechnet unb gufammengefteßt wor»
ben, unb fann biefe neue nießt minber feßwierige 3ufammen»
fteßung beim genannten SSerfaffer gu $r. 15 begogen werben.

Saß nießt bon oorneßerein bie fleinfte SBaffermenge ftatt ber
mittelfleinen angegeben worben ift, berußt, abgefeßen baboit,
baß jene 3ufarctmenfteßitng bei §erauggabe ber Hauptarbeit
noch nicht boflenbet war, auf ber Slnnaßme, baß, weit bie

weiften 3nbuftrien nitßt nurbomfleinften Sßaffer leben,
unb wäßrenb ber langen Sauer ber ßößent SBafferftänbe gang
leicht g. S3, an ber jftoßprobuftion unb beim fleinften SBaffer»
ftanb oßrie Slrbeiterentlaffung an ber SluSarbeitung beg ßtoß»

materialg fßiaffen laffen fönnen, eg bom unparteitfßjen,
öolfgwirtßfdßaftlicßen ©tanbpunft aug Weber reißt
noch hißig gewefen wäre, bie ©runblage gut Sapirnng ber
bem ©taat gufommenben Sßafferwerffteuer n u r auf ben furg
bauernben f I e i n ft e n SBafferftartb abgufteßen — unb biefer
aüfolut unabßänoiflc ©tanbpunft ßat ben SSerfaffer auß)
feßon bei ber Srgreifung feiner opferfßiweren Slrbeit befeelt,
obflßon er ja woßl wußte, baß eben biefer ©tanbpunft bon
ber fapitaliftifeßen ©efßiäftgwelt leiber unb irriger SBeife atg
ber unbanfbarfte unb tßöricßtefte aßer ©tanbpuufte betraßjtet
gu werben pflegt.

$8ereinêUJefett.
@t. ©nßifßj fantonaler ©ewerbeperbanb. Sie gweite

orbentlicße Selegirtenberfammlung beg faut. ©ewerbeDerbanbeg

finbet ©onntag ben 28. 3uni, SSormittagg ßalb 11 tlßr, im
„grauenßof" in Slltftätten ftatt. Sie begüglißie Sraftanben«
lifte enthält folgenbe SSerßanblungggegenftänbe: 1. Sßaßt ber

Sommiffion; 2. S9eriß)t ber ßteßmunggrebiforen ; 3. jfteferat
über Dtegelung beg ©ubmiffiongwefeng ; 4. pétition betr.
bie Unterftüßung ber gewerblichen fjortbilbunggfcßulen ; 5.

SSerißß über bie Seßrlinggpriifung pro 1890/91; 6. SSericßt

über bie Selegirtenberfammlung beg fßjweigertfcßen ©ewerbe»
bereing in S3ern; 7. Sigfuffion eineg gerichtlichen Urtßeilg
über Sntlaffen bon Slrbeitern wegen SSlauenntaßien ; 8. Slß»

I gemeine Umfrage. Sen SSerßanblungen folgt gemeinfameg
üftittageffen.

S^toeiger. ©tfjretnerntctfterberbttnb. Sie leßten ©onn»
| tag in SSern ftattgeßabte Selegirtenberfammlung war bon 88
i ajtann befußjt. 3un SSorort würbe ©t. ©aßen gewäßlt. Sag

Organ beg SSerbanbeg erfßjeint fünftig wöchentlich- Sie
SSereingftatiftif über Soßnberßältniffe, Sranfenfaffe unb ßeßr»

j lingSWefeit ift beenbigt, eine Unfaßgfaffe für ©^reiner in
| SSilbmtg begriffen; ißre ©tatuten würben bureß bie ©eftion

SSafel entworfen; bie Seitung ber @cßreiner=Unfaßg£affe er»

; folgt bureß bie ©eftion ©cßaffßaufen. Sie projeftirte fßjweig.
©cßreinergewerbeorbnung würbe faßett gelaffen.

Sie üffentlidje ©ßjrciuerflefcflenbet'fammhtttg Pom 20.
3uni in 3üricß war bon etwa 150 3Rann befußit. 3n einem

längern ßteferate würben bie SRefultate einer ©tatiftif mit»

getßeilt, welßie ber SSorftanb ber 3ävcher ©Ißreinergewerf»
fßiaft jüngft aufgenommen, ßaut berfelben befteßen in 3üft(ß
unb Umgebung 72 ©cßreinergefßjäfte, barunter 14 S9au=, 18
SDtöbel» unb 38 gemifeßte ©cßreinereien. Sarin' arbeiten girfa
700 ©ßireinergefeßen, wobon 248 ©ewerffchaftgmitglieber

i finb, fowie 28 ßeßrjungen. Sie Slrbeitggeit beträgt überaß
| 10 ©tunben. Ser burcßfcßnittlicße ©tunbenloßn beträgt 44
j 9tp.; Stfforbarbeiter berbieneit burchfchnittlich pro ©tunbe

46 ßtp. 3m berfloffenen $rüßjaßr fteßten bie Slrbeiter alg
— c.

*) ®iefe ISingelßeiten fittb int SSorbericßt gur auäfüßrltcßen
öriginalarbeit gritnblißier erörtert unb würben ßter biet gu Weit
fitßren.

Allukrirte schweizerische Handwerker-Zeitung (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz, Gewerbevereins) Nr. 13

stand einen Kredit von Fr. 600 bewilligen wollte für die

Ausschreibung von Preisen zur Einreichung von Entwürfen
zu einem schweizer. Gewerbegesetz,

Trakt. 7. Stellungnahme gegen das Referendum betr.

Generalzolltarif. Im Namen des Zentralvorstandes begrün-
dete Herr Stadtpräsident Pfister (Schaffhansen) folgenden
Antrag: „Der Schweiz. Gewerbeverein, in Erwägung, daß
die gegenwärtig schwebenden Handelsvertragsunterhandlungen
zwischen der Schweiz und Deutschland-Oesterreich durch das

Referendum über den Zolltarif nur in einem für die Schweiz
ungünstigen Sinne beeinflußt werden können, und in Er-
Wartung, daß die Bundesversammlung den berechtigten Wün-
schen nach möglichster Entlastung der Lebensrnittel im ge-
eigneten Moment» von sich aus entsprechen werde, beschließt:

„Es sei von der Theilnahme an der Ergreifung des Refe-
rendums gegen den Zolltarif unsererseits Abstand zu nehmen
und von der Unterschreibung der betreffenden Unterschriften-
bogen abzurathen, eventuell trete der Schweizer. Gewerbe-
verein bei einer Volksabstimmung für die Annahme des

Zolltarifes ein."

Herr Meili (Tnrbenthal) möchte das Referendum gegen
den Zolltarif entschieden bekämpfen und an die eidgenössischen

Abgeordneten für die Handelsvertragsuntcrhandlungen eine

Kundgebung erlassen, zieht jedoch nach erhaltener Aufklärung
letztern Antrag zurück. Gegenüber der Anregung des Herrn
Otto Carpentier (Zürich), es möchte der Schweizer. Gewerbe-
verein den bezügl. Aufruf der Kaufmännischen Gesellschaft

Zürich mit unterzeichnen, macht Herr Präsident darauf auf-
merksam, daß jener Aufruf laut der begleitenden Zuschrift
speziell an die Bevölkerung des Kantons Zürich gerichtet sei

und der Schweizer. Gewerbeverein selbstständig werde vor-
gehen wollen. (Fortsetzung folgt.)

Wasserkräfte der Schweiz.

Auf unsere Mittheilung in Nr. 11 dieses Blattes über
das von Ingenieur Lauterburg nach unserer Meinung wohl
zu gering auf 582,834 Pferdekräfte angegebene Gesammt-
vermögen der Schweiz in Wasserkräften bemerkt uns derselbe,

daß er zwar alle, auch die hintersten Wasserkräfte in Rech-

nung gezogen habe, insofern und insoweit die betreffen-
den Gewässer bezüglich ihrer Zugänglichkeit, Beständigkeit und

Sicherheit eine Fassung und Leitung technisch und finanziell
lohnen würden. Dagegen hat Herr Lauterburg außer der

Abrechnung der unfaßbaren oder sonst unpraktikabeln, sowie
der schon vielfach benützten Strecken noch eine Reduktion der
mittelkleinen Wassermengen auf die Hälfte und weniger vor-
genommen, weil die öffentlichen Gewässer nicht immer und
überall der Industrie allein dienstpflichtig sind. Wo dies
jedoch zugegeben werden kann, wollte der Verfasser keines-

wegs der Wirklichkeit vorgreifen und hat deßhalb im Vor-
bericht zu seinem Werk das Nöthige darüber auseinandergesetzt.

Eine Unterlassung dieser Reduktion hätte allerdings das

obengenannte Kraftmaß auf mehr als das Dreifache erhoben.
Weil aber aus guten Gründen vom Standpunkt der national-
ökonomischen Taxirung nicht die allerkleinste, sondern die

mittclkleine Wassermenge in Rechnung gebracht worden ist,
so müßte jene dreifach größere Kraftsnmme doch wieder auf
das wirklich angegebene Maß zurückgehen, wenn man die-
selbe (selbst voll und ganz) nach der kleinsten Wasser-
menge in Rechnung bringen wollte. ^

Einen großen Unterschied macht dagegen (ungeachtet der

theilweise abgerechneten schon benützten Betriebskräfte) die

unv ermeidliche Uebergehung der unzähligen kleinen
Wasserkräfte (unter 30 bis 50 Pferdekrästen), deren Auf-
zählung und Berechnung das ganze Werk ohne großen Nutzen
um das Zehnfache vermehrt und vertheuert haben würde.
Diese kleinen Wasserkräfte lassen sich von sachkundiger Hand
für jeden Fall leichter aus der Naturanschauung oder einer

Detailkarte entnehmen, als aus einem weitläufigen und kom-

plizirten Verzeichnis)
Für Diejenigen, welche für ihre technischen Einrich-

tungen auch die kleinste Wassermenge wissen müssen, ist seit
der Erscheinung der schweiz. Wasserkrästeübersicht auch die

jährlich zu erwartende kleinste Wassermenge all' der

verzeichneten Gewässer ausgerechnet und zusammengestellt wor-
den, und kann diese neue nicht minder schwierige Zusammen-
stellung beim genannten Verfasser zu Fr. 15 bezogen werden.

Daß nicht von vorneherein die kleinste Wassermenge statt der
mittelkleinen angegeben worden ist, beruht, abgesehen davon,
daß jene Zusammenstellung bei Herausgabe der Hauptarbeit
noch nicht vollendet war, auf der Annahme, daß, weil die

meisten Industrien nicht nur vom kleinsten Wasser leben,
und während der langen Dauer der höhern Wasserstände ganz
leicht z. B. an der Rohproduktion und beim kleinsten Wasser-
stand ohne Arbeiterentlassung an der Ausarbeitung des Roh-
Materials schaffen lassen können, es vom unparteiischen,
volkswirthschaftlichen Standpunkt aus weder recht
noch billig gewesen wäre, die Grundlage zur Taxirung der
dem Staat zukommenden Wasserwerksteuer n u r auf den kurz
dauernden klein sten Wasserstand abzustellen -- und dieser

absolut unabhängige Standpunkt hat den Verfasser auch

schon bei der Ergreifung seiner opferschweren Arbeit beseelt,
obschon er ja wohl wußte, daß eben dieser Staudpunkt von
der kapitalistischen Geschäftswelt leider und irriger Weise als
der undankbarste und thörichteste aller Standpunkte betrachtet

zu werden pflegt.

Vereinswesen.
St. Gallisch kantonaler Gewerbeverband. Die zweite

ordentliche Delegirtenversammlung des kant. Gewerbeverbandes

findet Sonntag den 28. Juni, Vormittags halb 11 Uhr, im
„Frauenhof" in Altstätten statt. Die bezügliche Traktanden-
liste enthält folgende Verhandlungsgegenstände: 1. Wahl der

Kommission; 2. Bericht der Rechnungsrevisoren; 3. Referat
über Regelung des Submissionswesens; 4. Petition betr.
die Unterstützung der gewerblichen Fortbildungsschulen; 5.

Bericht über die Lehrlingsprüfung pro 1890/91; O.Bericht
über die Delegirtenversammlung des schweizerischen Gewerbe-
Vereins in Bern; 7. Diskussion eines gerichtlichen Urtheils
über Entlassen von Arbeitern wegen Blanenmachen; 8. All-
gemeine Umfrage. Den Verhandlungen folgt gemeinsames
Mittagessen.

Schweizer. Schreinermeisterverband. Die letzten Sonn-
î

tag in Bern stattgehabte Delegirtenversammlung war von 88
Mann besucht. Zum Vorort wurde St. Gallen gewählt. Das
Organ des Verbandes erscheint künftig wöchentlich. Die
Vereinsstatistik über Lohnverhältnisse, Krankenkasse und Lehr-
lingswesen ist beendigt, eine Unfallskasse für Schreiner in

j Bildung begriffen; ihre Statuten wurden durch die Sektion
î Basel entworfen; die Leitung der Schreiner-Unfallskasse er-
^ folgt durch die Sektion Schaffhausen. Die projektirte schweiz.

Schreinergewerbeordnung wurde fallen gelassen.

Die öffentliche Schreinergesellenversammlung vom 20.
Juni in Zürich war von etwa 150 Mann besucht. In einem

längern Referate wurden die Resultate einer Statistik mit-
getheilt, welche der Vorstand der Zürcher Schreinergewerk-
schaft jüngst aufgenommen. Laut derselben bestehen in Zürich
und Umgebung 72 Schreinergeschäfte, darunter 14 Bau-, 18
Möbel- und 38 gemischte Schreinereien. Darin arbeiten zirka
700 Schreinergesellen, wovon 248 Gewerkschaftsmitglieder
sind, sowie 28 Lehrjungen. Die Arbeitszeit beträgt überall
10 Stunden. Der durchschnittliche Stundenlohn beträgt 44

î Rp.; Akkordarbeiter verdienen durchschnittlich pro Stunde
46 Rp. Im verflossenen Frühjahr stellten die Arbeiter als

ch Diese Einzelheiten sind im Borbericht zur ausführlichen
Originalarbeit gründlicher erörtert und würden hier viel zu weit
führen.
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